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WIEN. Die Weltgesundheitsor-
ganisation hatte schon 1998 auf 
diese Gefahr hingewiesen und 
2015 einen globalen Aktionsplan 
beschlossen, dem viele nationa-
le gefolgt sind. Selbst in der Ab-
schlusserklärung des G7-Gipfels 
2015 bekennt man sich zur Be-
kämpfung von Antibiotikaresis-
tenzen – schließlich stellen diese 
auch eine volkswirtschaftliche 

Herausforderung dar. Zuletzt 
warnte auch die EU-Kommissi-
on vor den massiven Folgen für 
die Gesundheit der Menschen 
und die Gesundheitssysteme.

Jetzt steuert auch die heimi-
sche Gesundheitsbranche gegen: 
Im Rahmen der Initiative Arznei 
& Vernunft (A&V) haben nun 
namhafte Experten die Antiin-
fektiva-Leitlinie für Ärzte und 
Apotheker sowie die entspre-
chende Patienteninformation 

auf Basis aktuellster wissen-
schaftlicher Erkenntnisse kom-
plett neu überarbeitet. Beides ist 
unter www.arzneiundvernunft.
at abrufbar, die Patienteninfor-
mation liegt auch in Arztpraxen 
und Apotheken auf. 

„Eine Aktualisierung der A&V-
Leitlinie zu diesem Thema war 
angesichts neuer wissenschaft-
licher Erkenntnisse dringend 
notwendig“, sagte der Leiter der 
Expertengruppe, Ernst Singer. 

„Die erfreuliche Nachricht ist, 
dass in Österreich die Gesamt-
menge an verbrauchten Antibio-
tika pro Einwohner im europäi-
schen Vergleich sehr niedrig ist. 
Entsprechend niedrig sind auch 
die Resistenzraten“, erklärte 
Alexander Biach, Verbandsvor-
sitzender des Hauptverbandes 
der Sozialversicherungsträger. 
„Antibiotika werden in Öster-
reich jedoch im Winter über-
durchschnittlich häufig ver-
schrieben. In anderen Ländern 
wie Dänemark, Schweden oder 
Norwegen sind derartige sai-
sonale Schwankungen kaum zu 
finden.“ 

Industrie sucht neue Produkte
Um Antibiotikaresistenzen in 
den Griff zu bekommen, laufen 
auch große Forschungsanstren-
gungen bei der Industrie. „Die 
Erforschung neuer Antibiotika 
ist extrem aufwendig und risi-
koreich wie kaum eine andere: 
Nicht einmal ein Prozent aller 
Forschungsansätze schafft es 
bis zum Markt“, sagte der Prä-
sident des Verbands der phar-
mazeutischen Industrie Öster-
reichs, Pharmig, Martin Munte. 
„Umso größer ist die Hoffnung, 
dass die zehn neuen Antibioti-
ka, die derzeit weltweit in spä-
ten Phasen der klinischen For-
schung stehen, erfolgreich sind.“

GRAZ. Sind Gelenkschmiere und 
Knorpelmasse reduziert, reiben 
Knochen aneinander, und jede 
sonst so selbstverständliche Be-
wegung wird zur schmerzhaften 
Herausforderung. Das Grazer 
Institut Allergosan, bekannt als 
Spezialist für Probiotika, will 
nun mit neuen Gelenk-Aufbau-
stoffen veganen Ursprungs wie-
der mehr Bewegungsfreude in 
den Alltag bringen.

Um es nicht zu Abnutzungen 
kommen zu lassen, empfiehlt 
das Unternehmen die Zufuhr 
spezieller Nährstoffe. Als essen-
zielle Bestandteile funktionsfä-
higer Gelenke haben sich Gluco-
samin, Chondroitin, MSM und 
Hyaluronsäure erwiesen. Bei der 
Herstellung von „metacare Flex“ 
setzt das Institut Allergosan auf 
hochwertige Inhaltsstoffen ve-
ganen Ursprungs. (red) Das Grazer Unternehmen Institut Allergosan erweitert seine Produktpalette.
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Allergosan geht neue Wege
Probiotika-Spezialist bringt Produkt für Gelenke.
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Resistenzen blocken
Weltweit steigt die Resistenz von Krankheitserregern gegen 
Antiinfektiva. Österreichs Gesundheitsbranche reagiert.

„Arznei & Vernunft“
Stakeholder der Gesundheits-
branche präsentieren neue 
Antibiotika-Leitlinien. (Bild:  
E. Singer, U. Mursch-Edlmayr,  
T. Szekeres, A. Biach,  
M. Munte)


